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Ein gutes Teamwork von Praxis und
Labor ist eine wichtige Vorausset-
zung für komplexe prothetische
oder implantologische Versorgun-
gen. Dabei stellt der Zahntechniker
seinem Zahnarzt seine besonderen
Kenntnisse und Erfahrungen als
Werkstoffspezialist zur Verfügung.
Angesichts der sich schnell verän-
dernden Fertigungsmethoden ist es
hilfreich, wenn Zahnärzte bei ihrer
Therapieplanung von ihrem Werk-
stoffspezialisten von Anfang an be-
gleitet und kompetent beraten wer-
den. Die vielfältigen Teilaufgaben
des Zahntechnikers unterstützt die
Dentalindustrie mit einer Vielzahl
neuer Entwicklungen: innovative
CAD/CAM-Software, dazu opti-
mierte Werkstoffe, analoge oder di-
gitale Herstellungsoptionen, mo-
dernes Labormanagement und vie-
les mehr – kurzum: Die Zahntech-
nik befindet sich weiter im
Aufwind. Den „State of the Art“ der
Zahntechnik zeigt am besten die
IDS.

CAD/CAM-gestützte 
Fertigungsverfahren steigern
Präzision

Das Dentallabor wird heute vor 
allem durch die Digitaltechnik ver-
ändert: Moderne CAD/CAM-ge-
stützte Fertigungsverfahren domi-
nieren den zahntechnischen Alltag.
Im Verbund mit dafür optimierten
Werkstoffen steigern die digitalen
Verfahren die Präzision von Pro-
thetik und Implantatsuprastruktu-
ren – bei kleinerem Zeitaufwand
und geringeren Kosten. Beispiels-
weise hat die CAD/CAM-gestützte
frästechnische Fertigung von kera-
mischen Kronen- und Brückenge-
rüsten die traditionellen gusstech-
nischen Verfahren merklich zu-
rücktreten lassen. Diesen Wandel
begleiten etwa extrem leistungsfä-
hige keramische Materialien wie
Zirkonoxid oder Lithiumsilikat,
die eine exzellente Ästhetik bei 
hoher Belastbarkeit der zahntech-
nischen Erzeugnisse garantieren.
Digitale Verfahren eignen sich auch
für die Verarbeitung von Metall -
legierungen: Viele Edelmetall- und
Nichtedelmetalllegierungen lassen
sich ausgezeichnet frästechnisch
bearbeiten; ausserdem spielen bei-
spielsweise das Nassschleifen von

Kobalt-Chrom-Sinterlegierungen,
oder, als externe Dienstleistung,
das Selektive Laser-Schmelzen
(SLM-Verfahren).

Analoge Herstellungsverfahren
Aber auch der Fortschritt im

Bereich der traditionell analogen
Herstellungsverfahren ist keines-
wegs abgeschlossen. Die Gusstech-
nik nimmt immer noch in vielen
Laboren einen zentralen Platz ein –
dies gilt für die Verarbeitung von
hochgoldhaltigen Legierungen wie
auch im NEM-Bereich. Ausserdem
steht die hoch entwickelte Galva-
notechnik für die materialeffi-
ziente Herstellung von Restaura -
tionen in Gold zur Verfügung. Zu
den besonders biokompatiblen
Materialien gehört neben Gold
auch Titan, das sich gleichermassen
auch in lotfreier Fügetechnik verar-
beiten lässt. Und zur ästhetischen
zahnfarbenen Verblendung in
Schicht- oder Überpresstechnik
bieten sich jetzt komplette Systeme
aus Malfarben oder Schmelz- und
Dentinmassen an. Auch in Zukunft
stehen dem Zahntechniker wahl-
weise analoge Fertigungsverfahren
und eine Vielzahl geeigneter Werk-
stoffe zur Herstellung hochwerti-
ger Prothetik zur Verfügung – und
vorab zu sehen auf der IDS.

Universell einsetzbarer 
3-D-Druck

Als neueste dentale Entwick-
lung wird bald der nahezu univer-
sell einsetzbare 3-D-Druck von
langzeitstabilen Hochleistungs-
kompositen und Verbundwerk-
stoffen neben die klassischen guss -
technischen als auch die moderne-
ren spanabhebenden Verfahren tre-
ten. Seitens des Labors sind dazu
keine grossen Investitionen zwin-
gend erforderlich, denn die Dental-
industrie bietet auch hier die Mög-
lichkeit einer zentralen Auftrags-
fertigung.

Der Zahntechniker ist zuneh-
mend an den Entscheidungen zu
methodischer Auswahl und Herstel-
lung komplexer prothetischer und
implantologischer (Supra-)Struk-
turen beteiligt. 

„Die moderne Zahntechnik
nimmt eine Schlüsselposition bei
der Her stellung von Prothetik ein-

schliesslich der Implantatprothetik
ein“, so Dr. Markus Heibach, Ge-
schäftsführer des VDDI. „Zum Er-
folg des Dentallabors trägt die IDS

alle zwei Jahre massgeblich bei.
Diese Leitmesse der Dental -
industrie bietet ein unvergleichli-
ches Schaufenster und Diskus-

sionsforum für sämtliche zahn-
technische Innovationen.“
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Periimplantitisprophylaxe.

Oder kurz: «Implant-Saver». Dieser elastische Mikrofaser-Floss pflegt den Sulcus rund um Implantate auf 
eine völlig neue Weise – und das ohne zu verletzen, angenehm und wirkungsvoll. Statt langer Worte: 
Bestellen Sie jetzt Ihr Muster und Ihre Offerte: info@curaden.ch oder 041 319 45 50.
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